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vorstehen der Sakramente spenden, andert bısher, ann sOomıt auch einem Kaıros für die
dieser theologischen These nıchts. Das heifßt tak- Kırche werden. Der iıhm zugrunde liegende hrı-
tisch, dafß diıese „Bezugspersonen” eın theolo- stenNn- und Gemeindemangel wırd offenbar. Eıne

wachsende ahl VO erwachsenen Frauen un:gisch heilsamer Unsınn sınd Heilsam iSt, da
Männern sınd bereıt, ıhre in der Eingliederung iıns1e oibt un: s1e dıe amtlichen Aufgaben praktısch
dıe Kirche gefeierte „geistliche (Kirchen-)Beru-ZuL erfüllen, unsınn1g 1St iıhre amtlıche Unteraus-
tung“ erkennen, anzunehmen und enttal-Allerdings ware eıne rasche Beseıitigung

dieses Zustands uch nıcht wünschenswert. Dıie ten Vielleicht 1St dıe Hoffnung berechtigt, da
Aaus der Zahl dieser Frauen un! Maänner mMOTrSCHrasche Weihe VO „VIr1 probatı" und ım Jahr 2067

uch VO  — verheırateten Frauen) „probatı” müßte wıeder mehr sınd, die sıch tür eın Amt ZUT

1er zudem gemeindeerfahren bedeuten würde Verfügung halten. Dabe! wiırd aber klar, da der
heute mı1t hoher Wahrscheinlichkeit die Amtsstil dieser kommenden Generatıon eın ande-
wünschte Gemeindeentwicklung mehr hındern 1CT7 se1n wırd Wenn WIr 4A4US der Krıse gelernt
enn OÖrdern. Dıie Leute hätten ann wıeder haben werden, annn auch dıes, da: WIr nıcht NUTr

mehr Priester, sondern auch andere brauchen:einen, der durch wertgeschätzte Arbeıt hohes
Andere Prıiester, weıl auch dıe Gemeindemiuitglıe-soz1ales Prestige erwerben annn un! w1e viele
der anders geworden seın werden (mehr dieserExperten 1ın unserer Gesellschaft Ansehen,

zıale Macht und eld aus seinem Berut heraus- These Zulehner, Priestermangel praktisch.
Von der versorgtien ZUr sorgenden Gemeinde,holt, und 1€eSs autf Kosten des erhottten ber-
Müunchen Paul ZulehnerVO  3 einer versorgten Gemeıinde eıner

anderen, ın der jede/r ın unvertretbarer Eıgenver-
antwoftung Leben und Wiıirken der Gemeinde Zulehner, Paul Karrer, Leo Spichtig, Ernst
beteilıgt 1St. Gemeinden hne Ptarrer Ort Ergebnisse einer Un

Der Pfarrermangel, unerwünscht 1St und tersuchung iın Schweizer Pfarreien. Hrsg Schweizer1-
sehr ann schmerzliche Verluste bringt, schen Pastoralsoziologischen Instıtut. Zürich 1987 78Ö

WE die Pastoral pfarrerzentriert weıtergeht w1e Kart.

Der Geılst als Gegner
Zum christlichen Widerstand in Frankreich

„Le Cho1x de Diıeu“ „Dıie Wahl Gottes“ 1st eın aus den Jahren O="? Sıe LTagcn
den Tıtel „Resıstance chretienne Vantıse-Buch betitelt,; das iın Parıs und Frankreich seıt
mıtısme c 2einıgen Monaten den Bestsellern zahlt. Der

So unterschiedlich dıe beıden Bücher scheinen,Kardinal der französıschen Hauptstadt, Jean-Ma-
deutlich wırd dem Leser, W as S1e verbindet unr1ıe Lustiger, aAntwortet 1er auf Fragen VO Wwel

W as s1e nıcht 193058 tür Frankreıich, sondern auch fürJungen Journalısten; aut Fragen, dıe seıne Person,
seıne Auffassungen un: Perspektiven SOWwl1e seıine Deutschland wichtıig macht. Diesseıts des Rheıins

Aufgaben betretten er heutıge Erzbischoft VO heißen dıe Stichworte 1m Augenblick „Hıstori1-
Parıs wurde Oort 1926 als ınd eıner jüdıschen kerstreıt“ der Auseinandersetzung einzelne
Famiaulıe geboren; dıe Eltern A4US Polen ach V”ersonen. och nıcht dasIFeld VO Vertol-

Frankreich gekommen. Schon diese Tatsachen ung und Widerstand, VO Unterdrückung des

Fragen d} erinnert InNan sıch der national- jüdischen Volkes un! entschiedenem Eınsatz für
sozıialistischen Besetzung unseres Nachbarlands. einzelne Juden Aaus menschlichen der anderen

Motıven bestimmt dıe beiıden französıischen Ver-Kurz ach dem Erscheinen VO  n „Le Cho1x de
öffentlichungen; ıhnen geht christlichenDiıieu“ veröffentlichte eın weıterer, ebenfalls 1ın
Glauben un! Christsein 1m Miteinander mıt demParıs ansässıger Kardinal, Henrı de Lubac, Erın-
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Judentum 1in seıner aufßersten Bedrohung. 7u Liun Studentenpfarrer MUu: Posıtion beziehen und
1St N dıe „Wahl Gottes“, die für Juden W1e ogleich den Studenten helfen, nıcht eintach modi-
Christen entscheidend 1St un! dıe zugleıch abe schen Strömungen erliegen. Nach welchen
un: Anforderung, Verpflichtung un! Gnade Kriıterien soll die Entscheidung tallen? Wıe VCI-

bleibt. halten sıch christliche un! gesellschaftliche Nor-
Diese grofßsen Worte übersetzen sıch im Zeug- LII1C  S zueınander? W as 1st dıe Pflicht der Kırche?

N1Ss VO Kardınal Lustiger in einem nüchtern Wozu treıibt s1e ıhr Geıst?
betroffenen Bericht ber seıne Famaılie, ber seıine Lustiger wırd 1969 für ehn Jahre Pfarrer ın
Kınder- un:! Jugendjahre, in dıe 1936 eın eıner relatıv gutsıtulerten Parıser Gemeıinde. Hıer
Sommeraufenthalt 1ın Deutschland allt, ann 1n hat den VO Konzıl angestofßenen Prozeß Z
dıe zußerst knappen Schilderungen der Kriegsjah- eıner geistlichen Erneuerung“ weıterzutreıben.

VO 1939 bıs 19745, die ıhn ZU!r FElucht ach Di1e Ptarreı, dıie Lıturgıie, christliche Praxıs und
Orleans ZWaANSCH, iın denen katholisch wurde, christliche Moral betinden sıch In einem Um-
1n denen seıne Multter ach Auschwitz deportiert bruch Aus diıeser Lage wırd die Rückifrage ach
und umgebracht wurde und die mM1t seınem der Theologıe ErNEUL akut Wıe aflt sıch 1n dieser
Vater als Arbeiter 1n der Provınz Bedro- Gemeıinde der /0er Jahre VO  - (Gott sprechen? Wıe
hung seınes Lebens überstand. Erst ach diesen hat das Apostolat auszusehen? Diese un: andere
Jahren konnte sıch Sanz dem Problem Juden- Fragen drängen auch auf eine eueC Bestimmung
Lum und Christentum stellen und seıine eigene des Mıteinander VO Priestern un! Laıen, eıne
ÄAntwort präzısıeren; ErSti ach dıesen Jahren WUI- Frage, die sıch schon aus der Krise der Berufun-
de auch ıhm das Ausmalfi des Völkermords mi1t SCH 1ın Frankreich erg1ıbt. Be1 seiınen Antworten
seinen dunklen Lasten klarer. Vieles blieb dunkel ll Lustiger aus dem Geılst des Christentums

In dieser Sıtuation der Überschrift heraus seıne Auffassung verständlıch werden las-
„Glauben un: Wıssen“ eın persönlicher Klä- sCcCmMH. Diese wıeder erwächst 4US dem, W as als
rungsprozelfß e1n. Als Student der klassıschen „Wahl Gottes“ gelten dart
Lıiteratur beginnt Lustiger der Sorbonne:;: 1946 Schließlich aufßert sıch der Parıser Erzbischof
trıtt 1Ns Priesterseminar ein; 1950 eıistet 1n ZU Thema unıversale Kırche, dıe für ıhn selt
Deutschland seiınen Miılıitärdienst ab, 7ARE eıl 1n seıner Ernennung zAuR Bıschot VO Orleans

(1979) und ZU! Erzbischof der tranzösıschenBerlın, das durch dıe Blockade und den Gegen-
SPALUZ zwıschen den Mächten gekennzeichnet 1St Metropole (1981) iın besonderer Weıse Rahmen
ber diese zußeren Statiıonen aut dem Weg ZZUE der eıgenen Aufgabe Ist Da geht 65 die Gestalt
Priestertum sınd 1Ur Anhaltspunkte für eıne tiefe des Bischots überhaupt, seine Rolle un! seıne
geistige Entwicklung, ın der Natur- un! Human- Autorıität, seıne Verantwortung und seıne MOög-
wıssenschatten SOWIeE dıe Philosophıe 1n ıhren lıchkeıiten 1ın Kırche und Gesellschatt. Konkret
gespannNtenN Verhältnissen Glaube un! Theolo- wurde C als der Erzbischof VO Parıs ın der Kriıse
g1€ ıhre Rolle spıelen. Der Student ebt dıe Aus- dıe Schulfrage E SO eıner breiten Mehr-
einandersetzungen dıeser Jahre intens1ıv mıt und eıt der Bevölkerung als Wortführer für die Ver-
bestimmt dıe eıgene Linıe innerhalb seıiner Kır- teıdigung eınes privaten Schulsystems erschıen.
che Er vertieft sıch iın dıe NECUECTEC Geschichte des Das Beıispıel verweıst ındes auf 1e] tiefer rel-
tranzösıschen Christentums, die Hıntergrün- chende Hıntergründe. Dıie ötftentliche Meınung
de besser verstehen. und VOT allem dıe Massenkommunikationsmuittel

Mıt dieser Vorbildung wırd der Junge Priester kommen grundsätzlıch und He 1Ns Spiel,
1954 Studentenpfarrer der Parıser Sorbonne. Stellungnahmen dieser Art geht. Un S1e
Dıie Aufgabe versieht bıs 1969, Iso über dıe haben zugleich Rückwirkungen auf die Kırche,
wılden Zeıiten studentischer Autstände hinaus. auf das Verhältnis 7A08 Papst, den Bıschöfen,

den Bıschofskonferenzen, soll doch ımmerDie oroße Erschütterung 1n dıesem se1it
Jangem festgefügten Mılıeu wırd der Algerien- den Ausdruck gemeıinsamen Glaubens In eıner
krieg. „Kırche un Gesellschaft“ treten 11VCI- Welt vielfältiger Herausforderungen gehen.
meıdlich ın Beziehung, DOSItLV un: negatıv. Der Was Kardınal Lustiger leben versucht un!
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uch immer wıeder gedanklıch klären möchte, das einz1ge. Dıie Regierung in Vichy fühlte sıch
näamlıch da: un:! Ww1e€e der Christ aus seinem Jau- jedenfalls gedrängt, durch eınen Bericht ihres
ben heraus lebt, denkt un: handelt, das iıllustrie- Botschafters eım HI Stuhl die eiıgenen Schritte
1CMN die Erinnerungen VO Henrı de Lubac den dıe jüdısche Bevölkerung rechtfertigen.
christlichen Wiıiderstand den Antısemuitis- Dieser Bericht verfolgte VO Anfang deutlich
111US 1mM natıonalsozialistisch besetzten Frank- das Zıel, durch albwahre Behauptungen un:!
reich. Jedenfalls erhellt Aaus diesem Bericht 1n durch Desintormatıon Unruhe in der katholi-
besonders eindrücklicher Weıse, sıch K schen Bevölkerung Frankreichs ersticken. Um
stiger wıederholt und betont auf de Lubac be- mehr fühlten sıch dıe wachen Beobachter der
zıeht. Dieser verkörpert eıne Haltung christlichen Vorgange aufgerufen, mıi1t allen och zugänglı-
Geıistes, 1ın dıe sıch der Erzbischof VO Parıs chen Miıtteln Aufklärung leisten, ımmer
erkennbar einfügen will, eıne Tradıtion Frank- das e1Ing. De Lubac brachte damals seine „Expli-
reichs, die selbst anknüpft und mıt der catıon chretienne de temps” heraus und
sıch iın seıner Aufgabe aus den Erfahrungen der wollte daran anschliefßend eıne „Defense du
vVELISANSCHCH Jahrzehnte identitfiziert. De Lubac Christ de la Bıble“ herausgeben, in der theolo-

mıiıt seınen Erinnerungen A4US den Kriegsjah- gisch die Ursprünge des Christentums 4aus dem
Ha  e} e1iım „Antısemıitismus VOT 940 e1n, der 1n Judentum erinnert werden sollte. So unschuldıg
Frankreich recht unterschiedlich aussah, weıl der Text aussıeht, schart War der Widerstand
vieltältige urzeln hatte. Christen erscheinen da der offiziellen Zensur. Nur zutfällıg konnte das
eher als Miıtläuftfer und als einzelne neben eıner Buch 1MmM anderen eıl Frankreichs spater annn
deutlich anders eingestellten Gruppe VO  - Jau- doch erscheıinen. Es wurde ımmer unmöglıcher,
bensgenossen. auf legalem Weg seıine Stimme rheben

Nach den ersten Erfahrungen 1ın der Zeıt der Gleichzeıitig Wl zunehmend schwerer, zutref-
Besetzung fühlte sıch Henry de Lubac 1 Aprıil tende Informationen ber das erhalten, W 45

1941 verpflichtet, für seıne Oberen eine enk- tatsächlich vorgıing.
schrift ber dıie geistige Lage und die geistigen In dieser Sıtuation wurden dıe klandestinen
Getahren verfassen, denen der tranzösısche Heftte VO „Temojgnage chretien“ 7zwischen 1941
Katholizismus ausSgeSELIZL WAaTr un! dıe Frage un: 1944 Mıttel eıner Kommunikation geistigen
der Eınstellung den jüdıschen Mıtmenschen Wıderstands, der aum och eın Sprachrohr
eın Schlüsselproblem darstellte. Er konnte sıch besafß In Kontakt Biıschöten und Obe-
auf die Enzyklika Papst Pıus X „Miıt brennen- D konnte dieser Beıtrag geleistet werden. Ent-
der Sorge“ und auf Stimmen VO Bischöten eru- scheidend kommt de Lubac aut den „Geıst der
ten Die Jorge, die ıhn VOT allem umtrieb, WT die Heftte VO  3 Temongnage chretien“(
eıner geistigen Verführung. LDem gab ach allerleı Entstanden Aaus der Not der Zeıt, die die Christen
Gesprächen un: Überlegungen seın Freund (3 verwırren und vertführen suchte, gng
STION Fessard mıiı1t dem Tıtel des ersten geheimen grundlegend den christlichen Glauben. Aus
Hetts VO „Temon‚gnage chretien“: „France, seiner Überzeugung heraus sollte denen Hılte
prends varde de perdre on ame!” „Frankreich, geboten werden, dıe s1e brauchten. Dieses Ange-
1D acht; Deine Seele verlieren!“ beredten bot oing mıiıt direkter materieller Hıilfte
Ausdruck. Es erschien Ende 1941, organısıert für dıe Juden un! andere Verfolgte un: wollte
un: vertrieben durch einen anderen Miıtbruder, bewufßlt nıcht polıtisch se1ln.
Pıerre Chaıillet. Christlıche Verantwortung wecken angesichts

Im Junı 1941 hatte Vichy eıne Erfassung aller der Bedrängnis dieser Zeıt un! der Getahren für
Juden angeordnet, eın Gesetz, dem sıch 1n Lyon den christlichen Geıist, dıie Kollaboration

Führung des Alttestamentlers Joseph haı- und darum für eınen geistigen Wiıderstand, der
die Theologische Fakultät des Instıitut Catholıi- unterscheıden weiılß, das Wr das 1e1 In diesem

JQuUC durch eıne Erklärung entgegenzustellen such- Inn arbeıtete I1  — 1n der gleichen Rıchtung Ww1e€e
Bedauerlicherweise konnte dieses Zeugnis ke1- andere, sOweılt immer s1e sıch tanden. Dıie Depor-
orößere Wırkung erzıelen, iındes WaTlt nıcht tatıonen des Jahres 19472 verschärtten die Kage;
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verstärkten aber auch den Wıderstand, wobe!l den Vieltach werden sS1e durch Kompromıisse, durch
Bischöten eine besonders schwierige Rolle zutiel. Formeln und pragmatiısche Lösungen überspielt

und verdeckt. Dıie Unterscheidung der eıster„Unterwerfung dıe bestehende Gewalt“,
scheint Ja dıe Regel tür den Christen lauten. WITF d da als Friedensstörung gebrandmarkt un!
Henrı de Lubac mu{fß uch seınes eigenen Engage- abgewiegelt.

ausdrücklich autf diese Meınung Im rund 1st CS dıe geistliche Krise, dıe das
Christentum selbst umtreıbt, das seınen Platz un:!eingehen un: dartun, w1e ditferenziert das ISt,

W AS wiıirklıch VO Christen verlangt wiıird Vor seıne Aufgabe 1ın der gegebenen Welt „Die Wahl
allem hat dıe eıster unterscheıden und Gottes“ nıcht wahrhaben, nıcht annehmen,

nıcht leben wıll, das sıch ın heile Vergangenheıtenprüfen und hat sıch dem Beispiel se1ınes Herrn
entsprechend verhalten. Dıie Grundsätze der goldene Zukünfte flüchten sucht und der
1CIMN seıt Jangem diskutiert un! geklärt worden, Gegenwart gegenüber 11UT dıe resigniıerende Un-
ber 1ın der Mentalıtät breiter Kreıse sS1e 19808 terwerfung der dıe bedingungslose Gegnerschaft
unzureichend prasent und wıirksam. Welchen kennt,; die geistlos ISt. Liıberalısmus und Indıvı-
1nnn und welche Gestalt geistiger Wiıderstand dualiısmus auf der einen, Totalıtarısmus und Kol-
haben kann, WAar in der unmıiıttelbaren Heraustor- lektivismus aut der anderen Seıite markieren das

Feld Der Christ un: das Christentum stehenderung konkret bestimmen un: verant-

wOortien. 7zwischen diesen Fronten, dıe S1e als echte gar
De Lubac geht gerade dieser Rücksicht nıcht gelten lassen dürten.

aut das Lebenszeugnıis seınes Mitbruders Yves de Deswegen sıeht sıch der Geılst des Christen-
Montcheuıl; der beı der geistlichen Betreuung LUMmMS Z Gegner erklärt, sıch unbeiırrt
VO  } Wıderstandskämpftern 1m Jul: 1944 seın Le- das ıhm eigene Unterscheiden und Prüten macht,
ben verlor, eıgens eın, Sanz deutlich hervor- das Csute behalten. Zeichen des Wıder-
treten lassen, welcher Geıist dıesen Jesuıten spruchs WT Israel, Zeichen des Widerspruchs 1St
bewegte un: da der gleiche Geıist WAar, der Jesus Christus, nıcht ındes ZUT Zerstörung, SONMN-

geistlicher Entscheidung und geistlichem Wı- ern FARU Auftbau, nıcht ZU Tod, sondern ZU

Leben Die Keıme des Todes wırken überall,derstand anregte, Idieser Widerstand WTr in eiınem
schmerzhatten Prozefß gewachsen und profiliert; Zerstörung un: Auflösung vollzıehen sıch ottfen

hatte eıne Wachheit hervorgerufen, dıe sıch der unterschwellıg jedem Ort Der Rückgriff
auch gegenüber spateren Erscheinungen nıcht auf Erinnerungen, dıe Geschichte sınd, dıent
eintfach verleugnen konnte; enn S1e entsprach der Gegenwart und damıt jenen Haltungen, dıe
bewufstem Christsein 1ın eıner Welt w1e der heute verlangt werden, dem Mut des Glaubens,

zu'dem unaufgebbar die wıeder geforderte
Jean-Marıe Lustiger kommt ın seiınen Betrach- Orıentierung un: Entscheidung gehört, das Mu-

t(ungen ımmer wıeder auf dıe nsäatze der euzeıt hen die „Wahl Gottes“.
1mM Frankreich des un: 18 Jahrhunderts Karl Neufeld SJ
rück, aut jene Bewegungen also, die 1789 rAULE

Französiıschen Revolution führten, dıe gegenüber
dem Christentum eıne Posıtion bezog, dıe eın Jean-Marıe Lustiger: Le ho1x de Dıieu. Entretiens
wirkliıches Miteinander unmöglıch machte. elt-

AVOCC Jean-Louıs Missıka R1 Domuin1ique Wolton. Parıs:
her schwelt diese Auseinandersetzung weıter und Ed de Falloıs 987 479 Kart 20,-
hat azu beigetragen, da{fß Totalıtarısmen möglıch Henry de Lubac Resıistance chretienne l’antısemuitis-
wurden, dıe dıe Menschheıit selbst bedrohen. Souvenıirs 0—19. Parıs: Fayard 988 T

89,-Tieter indes greiten dıe geistigen Gegensatze.
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